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weichMeshm/dM io vec.
«>Achdem das der guten Stadt Thoren , vornchmlich aber W 
3d Denen darin befindlichen Evangelischen, überkommene be- «* 
sondere Unglück durch den anfänglich entstandenen Tumult, 
die darüber tormirte inquiseionunb gefallete grausame 
auch derselben erfolgte wurckliche Excamon bereits Weltkunbig 
ist; Und man dann von den Schreiben, welche SdKonigliche 
Malest, in Preussen rc. an des Königs in Pohlen Malest, in# 
gleichen an der Könige in Grofi Britannien, Dennemarck und W 
Schweden Majest. Ma,. Mal- sowohl »der dwse Thorensche 
Sache, als auch wegen der Verfolgung der sämtlichen Evan- ,M 
gelischen Kirchen in Pohlen und Lithauen, haben abgehen las- &, 
sen, zuverläßige Sopeyen aus Warschau und von anderen Or- 
ten bekommen hat: So werden solche zu mehrer Erleuterung w«

Illitoder Sachen hiebey communidrtt; lomti



SERENISSIME &c.

Acerbum dolorem, quo ob sententiam contra cives Thorunenfes fuscitati per 
urbem tumultus causa latam, affecti fumus, Vectra: Maj. minime celandum 

putavimus; Neque potuit nobis nili luctuosissimum effe illud judicium , quo in 
consortes Religionis nostra:, specie pietatis erga Deum, ferro & igni animadver- 

i titur, schola: eorundem destruuntur, jura denique civitatis cum maximo detri- 
U™ mento Evangelicorum civium violantur.

Si perduellionis adversus Mtem Vtram Sc Rem publicam accusarentur cives 
..y* Thorunenfes, aut alio , fi quod gravius excogitari potect, crimine contaminati 
.***6in judicium traherentur, nihil profecto decerni in eos gravius , nihil cruddius 
Wspoffet; nunc cum de poena ejus tumultus quaeritur, qui ab infima plebe in 
tor quosdam nullius numeri Jefuitas excitus, atque ab his ipsis quodammodo auctus 

* ß’rtfi & propagatus ect, hujus poenae atrocitatem crimini admictb neutiquam conve- 
2^, (Inire, neque ob paucorum insaniam tot innocentes occidendos urbemque ipsam 
WM vactandam elfe Vtrae Mci facile patet.
ssjjM Exictimabunt sane omnes aequi rerum arbitri id quod <5e permultis indiciis 
ThuMi*11 ^ac cau^a proditum ect, terribilem illam adversus Evangelicos cives fenten- 
^Htiam non amori Justitia:, sed potius Jefuitarum fraudibus & implacabili in Re- 
^ v*"ligioncm noctram odio deberi, nec aliam facile occafionem illis magis aptam vi- 
MÄlisam elfe , qua noti solum privilegiis suis fraudarentur Evangclici Thorunenfes» 

etiam fi fieri poffet, internecione delerentur.
Mtit Sed nota per orbem Vtrae Clementia minime probabit iniquum hoc 
™ atque intolerabile judicium, neque tot prseclarc gectorum suorum gloriam ca:dc 

miserorum civium obfufeari atque minui patietur.
Quam ob rem certo nobis pollicemur , fore ut Mas Vtra rejecta priore 

sententia , controversiam hanc ad Tribunal Judicum ex utraque Religione de
legandorum , juris peritorum pacisque amantium remittat, qui momentis cau
lie denuo expenfis auditaque uti par ect reorum defensione, ex jure & xquo sen
tentiam ferant, & ita confirmatis fimul Urbis Privilegiis tot incolarum & Chri- 
ctianorum & innocentium sanguini (quem ficire crudelitas summa ect ) par- 
ccatur.

Neque vero ingratum effe potect M‘i Vtr* quod pro civibus nostra? Re
ligioni addictis, ut boni Principis officium poctulat, intercedimus, quod eo 
minus negligendum nobis fuit , quo magis jam foedere Olivenfi ut farta tecta 
toanerent Thorunii totiusque Pruffia: Polonicie jura nos in perpetuum curatu- 



rps oDiigavifnus; Simile certe pietatis o/Ecium ao ii$ i'rincipibus expediamus 
qui ad servanda pacta Olivensia omne consilium atque operam fe collaturos esse 
fidem dederunt.

Exoptatum e contrario erit Principibus Eyangejicis, Vr« vero Mri inprimis 
gloriosum , fi Thorunium fatorum iniquitate pene ad incitas redactum ab inte
ritu, vindicet.,, atque calamitates innumeras , qua: rebus adeo exulceratis immi
nere videntur, Regia auctoritate avertat.

Commendavimus rem omnem nostro ad Comitia Varsoviejrfia Ablegaro 
ejusque fratri ex Comitibus de Svcrin, atque Vtr* de re tanti momenti 
responsum, quale a Rege tam justo , tam nobis amico sperari potest, expecta- 
mus. Dab. Berolini die r8. Növemb. 1714.

Friderkus Wilhclmus, Rex.
ad Regem Poloniar.

Ilgen.

Iu Teutsch:

Fri-mch Wilhelm/ König rc.
HMü- können keinen Umgang nehmen Ew.Majest. hiedurch Freundchrüdeilich zu erkennen 
^'^zu geben/ was manen Wir über die harte8encentz/ welche ohnlängst alidork gegen die 
Eingesessene der Stadt Thoren wegen des daselbst entstandenen unglücklichen Tumults pu- 
blicirer worden/zum höchsten LÄ^rer sind / indem wir nicht ohne das empfindlichste Mirley- 
Den ansehen können/ daß gegen diese unsere arme Glaubens-Genossen/ unter dem Vorwand die 
Ehre Gottes an ihnen zu rächen/ mit Feuer und Schwerd proce.diret/ ihnen ihre Kirche genom
men/ihre Schule äelwmrtt/unddiegantze bisherige Verfassung der Stadt/ zu qrösscsterOo- 
Mrdm Evangelischen Eingesessenen / verändert und über den Haussen gemorsten

2bann die Stadt Thoren gegen Em. Mas. und die Republique össentlich rebelliret/ 
heb ^1)111^9 gemacher hätte / so könte gewiß kein strengeres

Arthel über dieselbe gefallet werden / als dasjenige ist/so jetzo wider sie ergangen.
r. Däes äbttchlößundgllesy aufdie Bestrastung eines von dem gemeinen Pöbel wider rt# 
lichemüerab^Jesuttcn erhobenen / auch von diesen selbst verursachten und boshaffter Weise 

Dero hohen Begabniß leicht von 
ftlbfl/ daß die IN e UN Ui chel^cerminnle schwere Strafe den begangenen Lxcess weit übersteige/ 
uni) kein vemun ^^er Mensch billigen könne/ daß um einiger wenigen Leute willen/ die sieh etwa 
Dergmiaen/ lovicl Unschuldige leiden und eine gantze Stadt ruiniret werden solle.

Die raifonable Welt wird auch glauben/ und geben unzähliche bey der Sache vor-
Mkomnrene Umstande mehr als zu viel an den Tag / daß diese gegen die arme Stadt und deren

Evan-



\ Evangelische Einwohner ausgesprochene terrible 5-nlcuh nichts weniger den eine unpartheylfche 
. Administration derMitzzumGrund habe/sondern daß dieselbe vielmehr imGegentheil aus einein 
,° W. bitteren und durch der Jesuiten Künste und falsche Suggestives angefeuerten Religions-Haß 

MW hergcsiossen sey/ und anan dieser Gelegenheit sich dürstiglich bedienet/die armen Diffidentenm 
txulccr?1 Thoren um Le:b und Leben/Gut und Blutzu bringen/ und sie ihrer wohl erlangten Privilegien

auf einmahl zu berauben. 6
Ew. Majest. haben den Ruhm eines gerechten und zu aller Clemenft gegen die bedrängte 

le#»aL Unschuld geneigten Fürsten/ und wollen Wir also nimmer hoffen/ daß Sie die Exequimng die- 
tCtW< str ungerechten Blut-Urthel / wodurch die Gloire Ew. Malest. Königl. Regierung bey aller 
i potest e» l'vstei irac wurde verdunckelt werden/ sollten vor sich gehen lassen können.

' w Wi> ersuchen auch dannenhero Ew. Mas. aufdas inständigste / daß Sie solche Execu- 
tion ststiren / und die Sache durch eine imparrialischeaus justier und Friede liebenden Leuten

I . von beyden Religionen bestehende Commi/Iion de novo gründlich untersuchen / und die Be- 
•WlIS, N klagte zu Äusführung ihrerchlnschuld verstatten/ allenfals auch Gnade vor Recht ergehen las-

1 sm/ insonderheit aber die Stadt bey ihren Privilegien und Frevl-riten Königlich schützen und 
handhaben/ vor allen Dingen aber die Vergiessung so vielen Christen-Bluts / welche- ohne die 
äusserste Grausamkeit nicht geschehen kan/kehren und abwenden wollen.

Ew. Majest. werden nicht ungütig vermercken / daß Wir Uns deßfalls vor die Stadt 
intere stiren. Wir sind dazu / in Ansehung daß Die Sache Unsere Glaubens'Verwandte be
trifft/Gewissens halber verbunden / und der Olivifche Friede giebt Uns das Recht / vor die 
Conservation der Stadl und alles dessen/ was derselben/ gleich den übrigen Städten des Pol
nischen Preussen/ in solchem Friedens-instmmem zu gut stipuliret ist/zu sprechen/ und Uns ihrer 
deshalb so weit als nöthig anzunehmen.

Wir halten Uns auch versichert/daß andere bey dem Olivischen Frieden als Compaciscen- 
tiiutrWesintere(rxttt Phocen/ wie auch absonderlich die Garants von demselben/ nicht werden mit 
Akt MI!wäiLremen Augen anfehen können/ daß sothaner Friedens-Schluß auf die in mehrbemelker 

Sententz mtendirke Art solle entkmfftet und infringiret werden.
Äftt ® Hingegen wird es Uns/ und wie Ew. Maj. fest perüiadiret seyn können/ auch allen übri- 
kmMml M Evangelischen Pmstancen von Europa zu einer sehr angenehmen Verbindlichkeit gegen Ew. 
, Maj. gereichen/ wann Sie sich nicht entziehen wollen/diese fast zur Oelperarion gebrachte arme 
ndiÄ ©taDtin Schutz zu nehmen / und sie von dem ihr androhenden totalen Untergang/ welcher viel 
Z L gefährliche Suiten nach sich ziehen könte/ zu erretten.

pWR ‘ Wir beziehen Uns auf dasjenige / was Unser General-Major und Envoye extraordi- 
g naire der von Schwerin, und dessen Bruder der Geheime Einantz-Krieges-UNd Domainen» ' 

flW’r Rath / dieftrwegen Ew. Majestät weiter vorzustellen die Gnade und Ehre haben werden / 
tW" worauf Wir Dero beliebige und hoffentlich nach Unserm Wunsch und inständigem Ver- 
mgtn. . langen ausfallende Erklärung erwarten / und im übrigen Ew. Majestät zu Erweisung rc. 
m#* rc. Berlin den r8 Nov. 1724.
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Durchlauchtigster re.
/y S kan Ew. Majestät nicht verborgen seyn / was vor ein entsetzliches Ur- 

thel bey den jüngsten Asleslodai - Gerichten zu Warsthau gegen die arme 
Stadt Thoren und deren Evangelische Eingesessene ergangen / da verschiedene 
considerabie und andere Leute unter denselben / umb eines allda von dem ge
meinen Pöbel wider die Jesuiten erregten Tumults und darbcy vorgegangener 
Excesse willen / zu den härtesten und insamesten Todtes-Strassen condemni. 
teil der Stadt ihre Kirche genommen / ihre Schule destmiret/ die gantze Ver
fassung des Magistrats über den Haussen geworssen / und mit einem Wort der 
Stadt alle ihre theuer erworbme / und durch den Olivischen Frieden bssrattigte 
Privilegia geraubet werden wollen / und zwar solches alles blos und allein auff 
der Jesuiten falsches/und Durch dergleichen producirtc Zeugm scheinbar gemach
tes Anbringen / und ol)ne die Beklagte mit ihrer Defension zureichend zu hö
ren / auch sonst auf eine so ungerechte und ctiante Weise / daß wenig Exempel 
von einer crueiierm injustice zu finden seyn werden.

Es gehet auch die Rage des Römisch-Catholischen Cleri kn Pohlen jöweit/ 
daß derselbe nicht allein die Stadt Thoren zu ruinimt und unter den Fuß zu 
bringen / sondern auch alle übrige Diffidenten gäntzlich außzuretten suchet/und 
stch dessen öffentlich und ohne allen Scheu vandret / gestalt denn auch bereits ge
wisse dahin gerichtete Constitutiones parat gelegen/ welche in dem Fall/ da der 
jüngsthin limidrte Pohlnische Reichs-Tag zu seiner völligen Conststentz gediehen 
wäre / haben pubiicirrt/ und damit denen in Pohlen und Litthauen noch übri
gen Evangelischen Kirchen auf einmahl das Garaus gemachet werden sollen.

, Was die Pohlnische Reichs-Gesetze / insonderheit aber die zwischen den 
Königen und IwRepubiique errichtete / und wie von allen vormahligen Köni
gen in Pohlen / so auch von dein jetzt regierenden mit den solennesten Eyd- 
Schwüren bestärckte Pasta Conventa, oder Wahl-Capituladones, in Ansehung 
der so genandteu Dissidenten und zu derselben Schutz und Besten dissonireu das 
ist zwar in (b verbindlichen und den Diffidenten avantageusttt Terminis gefastet 
und eingerichtet/ daß man deshalb ein Mehrers nicht verlangen kan.

Es wird aber weniger denn nichts darauf reflectirft / und der König!. 
Pohlnische Hoflasset dem Römisch-Catholischen Ckro in Pohlen bey allen ge- 
gen die Diffidenten unternehmenden Verfolgungen/wie hart und ungerecht die- 
ftlbe auch immer seyn mögen/ mit solcherConniventz und unbegreiflichen Ge- 
lassnhett den vollen Zügel schiessen / daß man / wo GOTT der Höchste nicht 
andere Mittel und Weege schicket / den totalen Untergang aller in Pohlen und 
^"dauen sich befindenden Evangelischen Kirchen daraus gantz gewiß zu erwar- 
lym POL



Die Sache ist an und vor sich selbst so beschaffen/daß unmöglich die Evangel. 
puissanwn von Europa, und absonderlich Ew. Vtaj. welche bereits so viel rühm- 

Ktz liche Proben von Dero vor die Erhaltung der Kirche Gottes tragenden unermü- 
71 tz deten Sorgfalt gegeben / dre gantzliche Oppreffion dieser Ihrer armen Glaubens- 
"Htz Verwandten ohne das äusserste Mitleidcn / und ohne dadurch zu einernicht weni- 
W ger Gottstt'ligeu als gioricusen Begierde/ die unterdrückte Unschuld zu retten und 

zu prorc^iren/ gebracht und auffgemuntert zu werden / mischen können.
'S Ich e meinem Ort bin so bereit und willig / als ich in meinem Ger 

wissen mich verpflichtet erkenne / Ew. Majeft. in allem / was Sie desfals 
"Mt gut und diensam erachtet werden/ treulich beyzutretten/ und es an nichts er- 
7#ii winden zu lassen / was deßhalb in meinem Vermögen beruhet-
1 Gtz Ich habe auch an des Königs in Pohlen Majestät wegm der Stadt 
Mim Thoren geschrieben / wie Eure Majeft. aus der davon hierbei) gehenden Co- 
Wjiü xey ZU ersehen belieben
liMtz Weil Ich aber fürchte / daß meine Intercession allein / fals Diestlbe 

nicht von Ew- Majeft. unterstützet und fecundiret werden feite / schwerlich
W W Vas der guten Stadt Thoren und allen Evangelischen in Pohlen und Lit- 
dechr thauen über dem Haupt schwebende große Unglück abzuwenden vermögend 
!schß ßyn dürffte: So stelle Ich Ew- Majestät Freund-Brüderlich anheim / 
i HM ob Sie nicht zu solchem Ende eine expresse Schickung nach Pohlen zu thun/ 
MM und sich solchergestalt / auch wie Ew. Majeft. es sonst noch weiter convena- 

blezu seyn befinden werden/ dieser armen bedrängten Leute anzunehmen 
geruhen wollen.

Ä Ick) habe deßhalb bereits Minm Gesandten in Pohlen / und werde 
JxJ mit Ew. Majeft. dahin abfthkckenden Mmiiko in der Sache gerne de con- 
& cert arbeiten lassen / damit die zu Thoren obhandene Vergiessung so vielen 
B unschuldigen Christen- Bluts verhindert/ die Stadt bey ihren Verfassungen/ 

i S Privilegien und Freyheitengeschützet und coisserviret/auch denübrigen bedräng- 
7? ! tm Evangelischen in Pohlen und Litthauen einig Soulagement verschaffet 
W8 werden möge.
n»'< Ew. Majeft. sind als Garant des Olivischen Friedens in alle Wege be- 
ö. . ! fugt} Sich in specie vor die Stadt Thoren / und derselben Conservation 
E bey ihren Rechten und Privilegien mit Nachdruck zu imeressren/ und will

$ dannenher auch um so vielweniger zweiflen / daß Sie sich dazu ohne ci- 
E nig Bedencken großmüthig zu entschließen / und was deßhalb nöthig / ui 
W? der That und ernstlich zu pnessixen geneigt seyn werden. Ich verbleibe rc. 
Hf! Berlin den ».Dcc. 1714.  t , n

A* Fridmch Wilhelm / R.



Und gleiches Inhalts
An Der

Rur daß in dem Schreiben an Ihro Könial. Maiest.L
in Dennemarck der letzte AmcuJ nicht enthalten, ' 8

Malest, in selbigem Anicui an statt des Worts 6»«? 
( VVN Vlll Compaciscent^ll) tiefetut.

wyrden ist.


